
Rückzug der PKK-Guerilla aus der Türkei  –  Weiterhin Militäroperationen und 
Staudammbau

Wir begrüßen  den momentan  in  der  Türkei  stattfindenden Friedensprozess  zwischen  der  AKP-
Regierung und der PKK sehr. Er ist eine historische Chance nach 30 Jahren bewaffnetem Konflikt 
endlich eine demokratische Lösung der kurdischen Frage zu ermöglichen.

Die PKK hat am 8. Mai mit  dem Rückzug der Guerilla aus der Türkei begonnen. Trotz dieses 
Schrittes und eines seit dem 21. März auf Vorschlag des auf der Gefängnisinsel Imrali inhaftierten 
Politikers  Abdullah Öcalan begonnenen Waffenstillstands der PKK, führt das türkische Militär in 
den Regionen Hakkari/Semdinli und Dersim weiterhin Militäroperationen durch. In Cukurca, einer 
Region an der irakisch-türkischen Grenze, in der ca. 9.000 Menschen leben, sind seit März mehr als 
18.000 Soldaten stationiert. Zudem hat die türkische Regierung dort mit dem Bau von Staudämmen 
begonnen. Der Staudammbau, der Umwelt und Lebensraum zerstört,  wird von der Mehrheit der 
kurdischen Bevölkerung abgelehnt und war während der Anwesenheit der Guerilla und im Rahmen 
der bewaffneten Auseinandersetzung nicht möglich.

Diese Vorgehensweisen der türkischen Regierung und der Armee behindern den Friedensprozess. 
Militäroperationen und Staudammbau sind ein Affront und müssen sofort beendet werden. Trotz 
einiger positiver Schritte, wie z.B. der Einrichtung einer „Kommission der Weisen“ zur Moderation 
des Rückzugs der Guerilla, sind nun ernsthafte Schritte der türkischen Regierung notwendig. Das 
wären u.a. die Beendigung der KCK-Verfahren und die Freilassung der mehr als 9.000 kurdischen 
politischen Gefangenen einschließlich Abdullah Öcalans.  Langfristig  wäre auch die  Einrichtung 
einer Wahrheits- und Versöhnungskommission zur Aufarbeitung der gravierenden Menschenrechts-
verletzungen ein sinnvoller und wichtiger Schritt.

Die  pro-kurdische  Demokratische  Friedenspartei  BDP und  zivilgesellschaftliche  Organisationen 
haben  mittlerweile  zusätzlich  eigene  Kommissionen  zur  Kontrolle  des  Rückzugs  der  Guerilla 
gegründet, da bei deren Rückzug im Jahr 1999 mehr als 500 PKK-KämpferInnen vom türkischen 
Militär  getötet  wurden und  die  „Kommission  der  Weisen“  in  einem einseitigen  Verfahren  von 
Ministerpräsident Erdogan bestimmt worden war.

Um einen langfristigen Frieden und die damit zusammenhängende Demokratisierung der Türkei zu 
ermöglichen,  muss  ein  ernsthafter  und  ehrlicher  Dialog  der  beteiligten  Akteure  auf  gleicher 
Augenhöhe ermöglicht und entwickelt werden.
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